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Von Lorenz Diet

Aigen am Inn. Gerade im Fest-
jahr der örtlichen Feuerwehr ist es
angebracht, über die großen Brän-
de zu berichten, die den Ort Aigen
einst schrecklich heimsuchten.

20. März 1778. Ein raben-
schwarzer Tag in der 1000-jähri-
gen Geschichte der Hofmark Ai-
gen, einst die Metropole der klei-
nen hochfürstlich, passauisch
freien Reichsherrschaft Rieden-
burg. Das jählings ausgebrochene
Feuer vernichtete zwölf Anwesen
mit Stall und Stadel und dazu den
Pfarrhof und die Schule. Die Be-
wohner hatten zu Beginn des
Frühlings vor 248 Jahren alles ver-
loren, ihre Häuser samt Hausrat
und landwirtschaftlichen Gerä-
ten. Sie standen vor dem Nichts.
Die Aigener Akten im Diözesan-
archiv geben darüber interessante
Auskünfte.

Brandleider im
„äußersten Elend“

Schon zwei Tage später war der
passauische geheime Rat Joseph
Riedl vor Ort, um den Schaden
aufzunehmen und nach Hilfs-
möglichkeiten für die Brandleider
zu suchen. Riedl schreibt: „Ich traf
die verunglückten Einwohner in
äußerstem Elend und Betrübnis
an. Das hochmilde landesväterli-
che Herz (gemeint ist Fürstbi-
schof Kardinal Leopold Ernst Graf

Als Aigen lichterloh in Flammen steht

von Firmian 1763-1783, der erst
kurz zuvor das Pflegschloss am
Ort zu einem prächtigen Jagd-
schloss hatte umbauen lassen) ist
durch die erste Anzeige dieses Un-

Am 20. März 1778 sind 14 Anwesen in der Herrenstraße ein Raub der Flammen geworden

glücks schon dermaßen von Mit-
leid durchdrungen.“

Riedl befragte die Betroffenen
in Gegenwart des Pflegers, Jägers
und Amtmannes über ihre erlitte-

nen Schäden und ihre Mittel zum
Wiederbau. Betroffen waren der
Bäcker Anton Kuhn, der Söldner
Egidius Hager, der Fleischhacker
Bernhard Wierer, der Bierschenk
Jakob Dachsberger, der Bier-
schenk und Bäcker Philipp Klee-
satl, der Stricker Franz Koller, der
Söldner Jakob Weiner, die Wittib
des Michael Mihlberger mit ihrer
Sölde, der Schlosser Franz Wisls-
berger, der Söldner Stefan Aich-
berger, der Schuhmacher Taddä-
us Heinz und der Kramer Andreas
Huber. Auch zehn arme und alte
Innleute waren zu Schaden ge-
kommen.

Der Brand, so wurde festge-
stellt, war auf dem Dachboden des
Bäckers Kuhn am späten Nach-
mittag ausgebrochen, als der Bä-
cker und seine Frau nicht zu Hau-
se waren. Wohl durch eine Kluft
im Kamin hatte das Feuer rasend
schnell auf das dort gelagerte Holz
und Futter übergegriffen. Im
Hochstift wurde darauf schärfs-
tens verboten, Holz und Futterei-
en auf dem Haus-Dachboden zu
lagern.

Alle zwölf Anwesen hatten
einen Schätzwert von 3679
Reichstaler. Den Gesamtschaden
schätzte Riedl auf die große Sum-
me von 12 350 Reichstaler. Mit
dem Brand gingen Pfarrei und
Herrschaft auch zahlreiche Ein-
nahmen verloren. An Steuern 57
Reichstaler, an Stiften 26 Reichs-
taler und an Zehentgeld 26
Reichstaler. Nicht unerheblich

war auch der Körnerdienst, der in
67 Vierling Weizen, 128 Vierling
Roggen, 13 Vierling Gerste und
128 Vierling Hafer bestand. An
Geld benötigen die Abbrändler,
die sowieso schon zumeist bei der
Leonhardikirche in der Kreide
standen, insgesamt 2600 Reichs-
taler.

Beschaffung von Bauholz
wurde zum Problem

Die Darlehen wurden auf drei
Jahre ohne Zinsen gegeben. Dann
waren Zinsen von drei Prozent fäl-
lig. Auch mit Bauholz wollte das
Hochstift den Abgebrannten zur
Seite stehen. Als Holzbedarf für
den Wiederaufbau berechnete der
Geheime Rat 269 Bauhölzer, 148
Bruckbäume, 222 Rafen und 646
Latten zu einem Gesamtpreis von
rund 234 Reichstaler.

Die Aigener wollten ihre Häuser
wieder an der gleichen Stelle, vor
allem aber aus Ziegeln aufbauen
und bis zum Winter wieder ein
Dach über dem Kopf haben, Stal-
lungen für das Vieh und Scheunen
für die Wintervorräte. Dabei wur-
de die Beschaffung der Baumate-
rialien in der kleinen Reichsherr-
schaft mitten im Kurfürstentum
Bayern zu einem großen Problem.
Es gab in der Herrschaft keine
tauglichen Lehmvorkommen und
deshalb auch keinen Ziegelstadel.

Hier bot sich die benachbarte
Herrschaft Ering an, die benötig-
ten Ziegel wohlfeil zu liefern. Man
hoffte auch, Baumaterial von dem
verfallenen Schloss Alt-Rieden-
burg herbeiholen zu dürfen und
die noch weniger guten Ziegel ge-
schenkt zu bekommen, die noch
vom Bau des Schlosses Neu-Rie-
denburg in Aigen übrig geblieben
waren. Schlecht sah es auch mit
dem Bauholz für Ställe und Städel
aus. Die herrschaftlichen Wälder –
Riedenburger Forst – waren in
einem schlechten Zustand, weil
viel Holz für die Beschlächten am
Inn (Uferschutzbauten) heraus-
genommen worden war. So blieb
nichts anderes übrig, als wieder
einmal Holz aus Bayern einzufüh-
ren.

Hilfe erhielten die Aigener auch
aus den Pfarreien des Hochstiftes,
wo an sechs Sonntagen für die Ab-
brändler gesammelt werden durf-
te. Dabei wurden in den 18 Pfar-
reien des Dekanates Waldkirchen
243 Reichstaler gesammelt.
Nichts steuerte Griesbach (heute
Untergriesbach) bei. Auch Obern-
berg leistete sein Scherflein. Da
sich der Pfarrvikar von Perlesreith
schämte, weil nur 20 Reichstaler
zusammengekommen waren, be-
gründete er dies mit seinem
Schreiben am 14. Juni 1778 nach
Passau so: „Die halben hiesigen
Pfarrkinder sind bayerische
Untertanen, welche nichts beige-
tragen haben unter dem Vorwand,
dass man auch ihre Abbrändler im
Fürstentum Passau nicht sam-
meln lasse.“
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Anzeigen-Preisliste Nr. 70
vom 1. Januar 2026. Die Zei-
tungen der Passauer Neue
Presse GmbH nehmen an der
Mediaanalyse teil. Verbreite-
te Gesamtauflage (IVW) IV.
Quartal 2025: PNP gesamt

129 358 (incl. ePaper) und 110 627 (ohne ePa-
per). Gedruckt auf Recycling-Papier mit min-
destens 75 Prozent Altpapier-Anteil.

Veranstaltungen
Events – Kunst – Kultur im Land-
kreis heute auf Seite 24.

Notruf
Integrierte Leitstelle (Rettungs-
dienst, Notarzt, Feuerwehr): 112,
(vorwahlfrei aus Festnetz und Mo-
bilfunknetz).
Krisendienst Psychiatrie Nieder-
bayern: 08 00/6 55 30 00
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
116 117
Polizei: 110
Telefonseelsorge:
08 00/1 11 02 22
Frauenhaus, Frauennotruf:
08 51/8 92 72

Apotheken
Notdienst von 8.30 bis 8.30 Uhr
am folgenden Tag
Infos: Mobile Notdienstnummer
3 22 8 33 (maximal 69 Cent in

der Minute), kostenlos 3 0800 00
22 833 sowie unter
www.blak.de/notdienstsuche

Ärzte
KVB-Bereitschaftspraxis am
Krankenhaus Rotthalmünster,
Simbacher Straße 35.
Montag, Dienstag und Donners-
tag von 18 bis 21 Uhr.
Mittwoch und Freitag von 16 bis 21
Uhr.
Samstag, Sonntag und Feiertage
von 9 bis 21 Uhr.
Augenarzt: Notdienst über Ver-
mittlungszentrale Bereitschafts-
dienst, 116 117.
Frauenarzt: Notdienst über Ver-
mittlungszentrale Bereitschafts-
dienst, 116 117.
Zahnarzt: Samstag und Sonntag
von 10 bis 12 Uhr und von 18 bis
19 Uhr Dr. Markus Oertel, Passau-
er Straße 45, Neuhaus,
3 08503/242.
(in dringenden Fällen auch außer-
halb dieser Zeiten rufbereit) Ta-

gesaktuelle Änderungen unter:
www.notdienst-zahn.de.

Notdienst-Hotline Nummer der
Kassenzahnärztlichen Vereini-
gung Bayern (KZVB) an Wochen-
enden und Feiertagen:

3 0180 5 90 80 08
(Festnetzpreis 14 Ct./Min.; Mobil-
funkpreise können davon abwei-
chen).

Bäder/Freizeit
Freitag:

BAD FÜSSING
Therme 1: 8 bis 21 Uhr
Europa-Therme: 7 bis 21 Uhr
Johannesbad: 8 bis 19.30 Uhr

BAD GRIESBACH
Wohlfühl-Therme: 8 bis 21 Uhr

POCKING
Hallenbad „pob“: 15 bis 21 Uhr

Namenstage
Namenstage für den 20. März:
Claudia, Wolfram, Gisbert

SERVICE

Dorfhelferinnen
Dorfhelferinnen für Stadt und
Landkreis Passau. Einsatzleitung
je nach Bereich: Maschinenring
Unterer Bayerischer Wald,
3 08505/916500, Maschinenring
Buchhofen, 3 09932/95020 und
Maschinenring Rotthalmünster:
3 08533/910281.

Familienhelferinnen
Brigitte Steinhofer (Stadt Passau,
nördlicher Landkreis, Vilshofen):
3 08505/2720, Maria Eder (Weg-
scheid bis Erlau, Sonnen, Hauzen-
berg und Breitenberg):
3 08592/1888.

Recyclinghöfe
Bad Füssing: 13 bis 16 Uhr,
0 85 37/14 86.
Bad Griesbach: 9 bis 16 Uhr,
0 85 32/92 03 38.
Haarbach: 13 bis 16 Uhr,
0 85 35/13 97.

Kirchham: 13 bis 16 Uhr,
0 85 33/33 14.
Kößlarn: 13 bis 16 Uhr,
0 85 36/16 29.
Malching: 13 bis 16 Uhr,
0 85 73/91 32 50.
Pocking: 8 bis 16 Uhr,
0 85 31/13 04 90.
Rotthalmünster: 13 bis 16 Uhr,
0 85 33/24 32.
Ruhstorf: 13 bis 16 Uhr,
0 85 31/37 86.
Tettenweis: 13 bis 16 Uhr,
0 85 34/96 96 30.

Kompostieranlage
Pocking: 8 bis 12 Uhr, 13 bis 17
Uhr, 0 85 31/1 29 97.

Kontakt
Für Termine im Lokalteil Po-
cking/Bad Griesbach wenden Sie
sich bitte an die Redaktion Po-
cking:
red.pocking@pnp.de
3 0 85 31/90 29 21
Fax 08 51/80 21 00 48

Sudetendeutsche gedenken ihrer Vertreibung

Ruhstorf/Furth im Wald. Der eindrucksvollen Gedenkveranstaltung
zum Eintreffen des ersten Vertreibungszugs von Deutschstämmigen
vor gut 80 Jahren am Bahnhof Furth im Wald wohnte auch eine
regionale Mitgliedergruppe der Sudetendeutschen Landsmannschaft
(SL) unter Regie des Ruhstorfer Orts- und Bad Griesbacher Kreisvorsit-
zenden Günther Rieger bei. Im Rahmen eines Festakts legte dabei
Volksgruppensprecher Dr. h.c. Bernd Posselt (5.v.l.) zusammen mit
Bürgermeister Sandro Bauer sowie Landrat Franz Löffler einen Kranz
am Further Bahnhof vor dem mittlerweile errichteten Gedenkstein mit
dem eingravierten Verzeichnis aller registrierten Vertriebenenorte nie-
der. Zuvor hatte Ehrendomherr Holger Kruschina in der Further Hei-
ligkreuz-Kirche einen Gottesdienst für alle in 47 Zügen verfrachteten
Vertriebenen zelebriert. Die Menschen wohnten bis in die 1950er Jahre
im „Grenzdurchgangslager“ in 40 Baracken, bis zu sechzig Personen
in einem Raum. − nö/Foto: Rieger

PERSONEN UND NOTIZEN

Ruhstorf. Eine gelungene Pre-
miere feierten die Hubertusschüt-
zen Hader mit ihrem ersten Bür-
germeisterschießen. Zahlreiche
Teilnehmer folgten der Einladung
und sorgten für einen spannen-
den Wettbewerb.

Der noch amtierende Bürger-
meister Andreas Jakob hatte im
Vorfeld ein geheimes „Sieger-
blattl“ festgelegt – einen 750-Tei-
ler. Wer diesem Wert am nächsten
kam, durfte sich über den Sieg
freuen. Am zielgenauesten zeigte
sich dabei Franz Wührer, der mit
einer minimalen Abweichung von
nur 0,6 Teilern den ersten Platz
belegte. Rang zwei sicherte sich
Christian Stöckl (Differenz 2,4 Tei-
ler), dicht gefolgt von Ines Mann,
die mit 5,2 Teilern Unterschied
den dritten Platz erreichte.

In seiner Funktion als Schirm-
herr und Bürgermeister ließ es
sich Andreas Jakob nicht nehmen,
den Sieger persönlich zu ehren. Er
kürte Franz Wührer feierlich zum
„Kugelkönig“ und überreichte
ihm neben einer originellen Prali-

Spannende Wettbewerbe bei der Premiere
Erstmaliges Bürgermeisterschießen bei den Hubertusschützen Hader ein voller Erfolg

nenkugelkette auch eine kunst-
voll gefertigte Holzkugel sowie
einen Krug mit Bierkugel.

Im Rahmen der Veranstaltung
blickte Jakob auch auf seine zwölf-
jährige Amtszeit zurück. Beson-
ders hob er den Bau des Vereins-
heims sowie das gelungene 75-
jährige Gründungsfest im Jahr
2024 hervor, das er als Schirmherr
begleiten durfte. Dabei lobte er
den starken Zusammenhalt inner-
halb des Vereins, die engagierte
Jugendarbeit sowie die zahlrei-
chen sportlichen Erfolge der
Mannschaften. Auch der Vorsit-
zende Günther Hutterer richtete
dankende Worte an den Bürger-
meister. Für dessen Unterstüt-
zung und die Übernahme der
Schirmherrschaft überreichte er
ihm ein Fotobuch als Erinnerung.
Zum Abschluss zeigte sich Andre-
as Jakob nochmals großzügig: Er
spendierte allen Teilnehmern des
Bürgermeisterschießens ein ge-
mischtes Bradl und rundete damit
eine rundum gelungene Veran-
staltung ab. − red

Diese Votivtafel aus dem Jahre 1774, die einst im Pfarrhof hing, erinnert

an das uralte Gelöbnis, das die Gemeinde einst den beiden Feuerschutz-

patronen Florian und Veit gegeben hatte. Sie zeigt Pfarrkirchemit Pfarrhof

und Schule vor dem großen Brand von 1778, das Benefiziatenhaus, die

Leonhardikirche mit Torhaus und das brennende Aigen. − Foto: Diet

Über die gelungene Premiere des Bürgermeisterschießens der Huber-

tusschützen Hader freuen sich (v.l.) Vorsitzender Günther Hutterer, Franz

Wührer und Bürgermeister Andreas Jakob. − Foto: Zachskorn
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